
EI' te Kapitel. 

Da römi ehe Gut. 

.. 1. 

Die mittelalterliche rutwirt chnIt war nicht nur 
ein Produh.-t der ükonomi:chen und politi chen Ver
hältni e. unter denen da' ge eil chaftliche Leben 'ich 
ab'pielte, ie hatte zugleich ,iele Eigentümlichkeitßn 
der ihr ,orangegangenen \Virt chart ordnungen über
nommen. Man darf ,on ihr als ,on einer ,üllig neuon 

chüpfung nicht prechen . Ihre Ent.tehung den barba
rischen \ölkern zuzu chreiben, die da Reich zer tiirt 
haben, i:,t chon de wegen nicht denkbar weil die e 
\ülker chaften, wie wir zeigen werden, noch untor 
clen \ erhältnis en der e.·chleeht gemeinde lebten; nie-
mandem, mit A.usnahme de A.merikaner Ro j L e 
in den. 'inn gekommen, bei Tacitu da Bild des alt
germani chen Guts finden zu wollen. 

A.u · dem Ge:agten ergiebt sich, das e' notwendig 
it, einen Blick in die rümi ehe Yergangenhei zu \\ erfen, 
um die Enu,tehung der mittelalterlichen Gu swil-t 'chn(t 
zu erklären. \ 01' allem müs 'en wir uns mit tl r Frage 
bofabsen, in wekhem lli 'se die römischen saHus, ma' 'a 
und fundus, die Bezeichnungen, unter denen die uts
wirtschaft bekannt '" ar, auch nach dem }<}indringen 
der Barbaren noch während der Rejchsherrschaf~ si 'h 
erhalten, welche Eigentümlichkeiten ihrer inneren 1"

ganisation im G., 7., 8. und dem folgenden J ahrhunderlen 
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